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Hinauß, soll mir ein witzung sein,
Daß ich kein Landsknecht laß herein,

65. Geil sie sind so mutwillig Leut.
Der HErr sprach: Eim Engel gebeut,
Daß er ein Trummel nem zuhand,
Vnd für des Himmels Pforten stand,
Vnd einen Lerman darvor schlag.

70. Sanct Peter thet nach seiner sag,
Bald der Engel den Lerman schlug,
Lossen die Landsknecht ohn Verzug
Ehlend auß durch das Himmelthor,
Meynten ein Lerman wer darvor.

75. Sanct Peter bschloß die Himmelpforten,
Versperrt die Landsknecht an den orten,
Der keiner seit hinein ist kummen,
Weil Sanct Peter thut mit jhn brummen,
Doch nehmt auf schwanckweiß diß gedichr,

80. Wie Hans Sachs on alls arges spricht.
Anno Salutis, 1557. Am ersten tag

Januarii.
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1. O Licht, geboren aus dem
Lichte,

O Sonne der Gerechtigkeit,
Du schickst uns wieder zu Gesichte
Die angenehme Morgenzeit;
Drum will uns gehören,
Dankbarlich zu ehren
Solche deine Gunst;
Gieb auch unsern Sinnen,
Daß sie sehen können
Deiner Liebe Brunst.

2. Laß deines Geistes Morgen¬
röthe

In unsern dunkeln Herzen sein,

11. Morgenlied.
Daß sie mit ihren Strahlen tödte
Der eitlen Werke kalten Schein:
Siehe, Herr, wir wanken,
Thun und auch Gedanken
Geh'n auf falscher Bahn:
Du wollst unserm Leben
Deine Sonne geben,
Daß es wandeln kann.

3. Verknüpfe mit des Friedens
Bande

Der armen Kirche schwache
Schar,

Nimm weg von unserm Vater¬
lande


